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Villingen-Schwenningen – Das Kin-
der- und Familienzentrum (Kifaz) hat
mehrere langjährige Mitarbeiter ge-
ehrt. Die Feier fand im Franziskussaal
des David-Fuchs-Hauses statt. Chris-
tine Hirt, Sybille Singler und Jürgen
Muff feierten 2013 ihr zehntes Jahr im
Dienst, Uli Werder wurde für 20 Jahre
und Uli Schanz für 25 Jahre Tätigkeit im
Kifaz von Einrichtungsleiterin Cornelia
Raible-Mayer geehrt.

Uli Schanz und Uli Weder begannen
ihren Dienst noch vor der Zustiftung
des Kifaz an die Stiftung im Franziskus-
heim in der Schwenninger Neckarstra-
ße. Uli Werder hat nach ihrem Anerken-

nungsjahr immer in einer Wohngruppe
gearbeitet und dabei viele junge Men-
schen auf ihrem Weg in die Selbständig-
keit begleitet.

Cornelia Raible-Mayer würdigte das
„Herzblut und große Engagement, mit
dem sie sich immer wieder um die indi-
viduellen Bedürfnisse der jungen Men-
schen kümmern“.

Obwohl schon über 25 Jahre her,
kann sich Uli Schanz an seinen ersten
Wochenenddienst in der Wohngruppe
noch gut erinnern. Für heutige Verhält-
nisse arbeitszeitrechtlich undenkbar
ging dieser von Freitagabend bis Mon-
tagmorgen.

Neben der Wohngruppenarbeit war
Uli Schanz schon in fast allen Bereichen
der Kinder- und Jugendhilfe und in ver-
schiedenen Funktionen tätig, unter an-
derem als Tagesgruppenleiter im be-

treuten Jugendwohnen und im Ganz-
tagsschulbereich. Heute arbeitet
Schanz im ambulanten Team und der
Schulbegleitung.

Christine Hirt kam über die Ganz-
tagsbetreuung und die Schulsozialar-
beit an der Bickebergschule vor über
zehn Jahren ans Kifaz. Dort hat sie die
Ganztagsschul-Arbeit und die Schulso-
zialarbeit aufgebaut und unermüdlich
weiterentwickelt. Von der ersten Stun-
de an ihrer Seite ist Sybille Singler eine
engagierte und treue Betreuerin in der
Bickebergschule.

Jürgen Muff ist im gleichen Arbeits-
feld tätig. Zunächst in der Leitung des
Heimbereichs beschäftigt, ist er heute
als Fachleiter für die Kifaz-Ganztagsbe-
treuung und die Schulsozialarbeit an
verschiedenen Schulen in VS verant-
wortlich.

Kifaz ehrt langjährige Mitarbeiter
Bis zu 25 Jahre im Dienst – das
Kinder- und Familienzentrum ehrt
treue Kollegen

Die Geehrten mit ihren Geschenkkörben und Urkunden von der Stiftung St. Franziskus Heili-
genbronn von links: Sybille Singler, Christine Hirt, Uli Werder, Uli Schanz, Kifaz-Einrichtungs-
leiterin Cornelia Raible-Mayer und Jürgen Muff. B I L D : KU N E R

VS-Villingen – Kurz, bevor die närri-
schen Tage ihren Höhepunkt erreichen,
wenn das närrische Blut der Villinger in
Wallung ist, dann kramt die Arbeitsge-
meinschaft Villinger Fasnet in ihrer
Schatztruhe. Bei ihrem Scheme-Obed
fördern die Mitglieder spannende und
selbst für eingefleischte Fasnachter we-
nig bekannte Themen rund um die Vil-
linger Fasnet zutage.

Zur 25. Auflage ist der Scheme-Obed
längst kein Geheimtipp mehr: Die Plät-
ze im Gasthaus Jägerhaus reichten
nicht aus, die Besucher drängten sich
stehend bis in die hinterste Ecke.

KarlHochbeleuchtetedieBedeutung
von„Bubenschemen“, alsodenKinder-
schemen des Villinger Narro. Das seien
keinesfalls nur verkleinerte Exemplare
der Glattschemen für Erwachsene. Eine
Bubenscheme, die im Vergleich zur Er-
wachsenenscheme rund ein Drittel
kleiner ist, dürfe das Spitzbübische ei-
nes Kindes zeigen und es dürften
„leichte Emotionen“ erkennbar sein,
was beim geschlechtsneutralen Lin-

denholzgesicht des Erwachsenen-Nar-
ro undenkbar sei.

Dass es verhältnismäßig wenig Kin-
derschemen des Villinger Narro gibt,
liegt vermutlich daran, dass eine Kin-
derscheme nur eine gewisse Zeit passt,
ehe der kindliche Träger herausge-
wachsenist.Dieswarvoralleminfrühe-
ren Zeiten ein Grund dafür, dass sich
nur gut Betuchte eine Kinderscheme
für den Nachwuchs leisten konnten.
„Außerdem ist es für den Schnitzer eine
ganz spezielle Herausforderung, weil
hier noch präziser gearbeitet werden
muss und Fehler noch weniger verzie-
hen werden“, resümierte Karl Hoch.

Zum festen Bestandteil des Sche-
meobeds gehört auch die Betrachtung
eines Schnitzers, der Villinger Narro-
schemen herstellt. In diesem Jahr stand
Thomas Fleig im Mittelpunkt. Im Un-
terschied zu seinen Vorgängern beim
Scheme-Obed, die größtenteils bereits
tot sind, wurde mit Thomas Fleig einem

noch lebenden Künstler gehuldigt. Der
Zimmermann aus Brigachtal nahm erst
spät, in den 70er Jahren, das Schnitzer-
messer in die Hand.

In jungen Jahren reiste der 1939 Ge-
borene um die Welt und kehrte erst1960
wieder in seine Heimat zurück. Wäh-
rend er als Zimmermann „eher die gro-
be Genauigkeit beherrschte“, kam es
beim Schnitzen auf die Präzision an, die
Thomas Fleig in Kursen erlernte.

1982 wagte er sich zum ersten Mal an
das Schnitzen einer Fasnachtsscheme.
Seither sind aus der Hand von Thomas
Fleig, der in diesen Tagen seinen 75. Ge-
burtstag feiert, praktisch sämtliche
Charaktere der Villinger Fasnet, vom
NarroüberSurhebelundMorbilibiszur
Alt-Villingerin entstanden.

Neben dem Vorstellen von Schemen-
schnitzern, Gedichten zur Villinger Fas-
net von Hans Moser und einem span-
nenden Vortrag von Traugott Wöhrlin
über die Bedeutung des richtigen Fas-
sens der Schemen erregte noch jemand
das Interesse der Anwesenden. Man-
fred Riegger stellte seine Sammlung an
Rotfuchsschwänzen zum Verkauf. Er
wollte so auf die miserablen Haltungs-
bedingungen von Zuchtfüchsen auf-
merksam machen, deren Schweife oft
die Fastnachtshäser zieren. Das Ange-
bot samt Aufklärung kam an. Der Groß-
teil der roten Fuchsschwänze ging an
diesem Abend weg.

Genau unter die Lupe nehmen können die Besucher die Narroschemen beim Scheme-Obed der Arbeitsgemeinschaft Villinger Fasnet.
B I L D : S P RI C H

Schnitzkunst steht im Fokus
➤ Scheme-Obed widmet

sich den Bubenschemen
➤ Thomas Fleig kommt

erst spät zum Schnitzen
V O N R O L A N D S P R I C H
................................................

Den Erlös aus dem Verkauf der Rot-
fuchsschwänze will Manfred Riegger
nicht für sich behalten. Die Spende
geht an den Kindergarten des Müns-
terzentrums „Maria Frieden“. (spr)

Spende

VS-Weilersbach – Die kommende Sit-
zung des Technischen Ausschusses
(TA) beginnt später. Stadtverwaltung
und Fraktionsvorsitzende verständig-
ten sich darauf, den Besichtigungster-
min der Glöckenberghalle um eine hal-
be Stunde zu verschieben. Grund ist die
Trauerfeier für die langjährige Tannhei-
mer Ortsvorsteherin Helga Eilts, die am
Mittwoch gestorben ist. Die TA-Sitzung
am Dienstag,11. Februar, beginnt damit
voraussichtlich erst um17.30 Uhr in der
Glöckenberghalle in Weilersbach.

Mit der Glöckenberghalle (Wilhelm-
Becker-Straße) in der Ortschaft Wei-
lersbach wollen sich die Mitglieder des
Technischen Ausschusses ein Modell
für einen möglichen Ersatz für das sa-
nierungsbedürftige Beethovenhaus an-
schauen. Anschließend widmen sie
sich laut Pressemitteilung der Stadtver-
waltung der regulären Tagesordnung.

In öffentlicher Sitzung beschäftigen
sich die Stadträte unter anderem mit
der Vergabe von Leistungen für die Ge-
neralsanierung des Gymnasiums am
Deutenberg, dem Neubau eines Ob-
dachlosenheims in der Klippenckstra-
ße, Brandschutzmaßnahmen in der
Karl-Brachat-Realschule und der Klos-
terringschule.

Außerdem steht die Umbenennung
des Ludwig-Finckh-Wegs auf der Aus-
schuss-Agenda. Die SPD-Fraktion hat-
te einen entsprechenden Antrag einge-
reicht. Als Begründung verweisen die
Sozialdemokraten auf ein aktives Be-
kenntnis des Schriftstellers zum natio-
nalsozialistischen Staat. Als Alternative
schlägt die SPD-Fraktion vor, den Lud-
wig-Finckh-Weg nach Karl Schäfer zu
benennen. Schäfer gehörte zur Wider-
standsgruppe der Schwenninger SPD
und kam am 8. Juni 1938 im Konzentra-
tionslager Welsheim ums Leben.

Zudem legt die Verwaltung einen
Sachstandsbericht zur geplanten Mo-
dernisierung des Villinger Bahnhofs
vor. Dieser soll barrierefrei umgebaut
werden. Anfragen von Ausschuss-Mit-
gliedern beschließen den öffentlichen
Teil der Sitzung.

Sitzungsunterlagen für den Technischen
Ausschuss im Ratsinformationssystem:
https://ris.villingen-schwenningen.de/ris

Ausschuss beginnt
nach TrauerfeierALKOHOLKONSUM

Betrunkener läuft
nackt nach Hause
Villingen-Schwenningen – Am
frühen Sonntagmorgen machte
sich ein junger Mann aus einer
Schwarzwaldgemeinde in der
Nähe von Villingen nach
durchzechter Nacht auf den
Nachhauseweg. In seinem
volltrunkenen Zustand klingel-
te er Polizeiangaben zufolge
zunächst an der Eingangstür
eines Wohnhauses und warf
dabei eine Tonfigur um. Dieses
Missgeschick hielt ihn jedoch
nicht davon ab, sich komplett
auszuziehen und splitternackt
durch den Garten zu rennen.
Anschließend trat er im
Adamskostüm den restlichen
Heimweg an. Seine Kleider ließ
er auf dem Anwesen zurück.
Unglücklicherweise steckte aus
seiner Sicht in einem der Klei-
dungsstücke sein Personal-
ausweis, so dass der gute
Mann noch am Sonntag Be-
such von der Villinger Polizei
bekam. Ihm war die Angele-
genheit sichtlich peinlich. Er
habe auf einer privaten Feier
zu viel Schnaps getrunken und
danach einen „Filmriss“ be-
kommen. Bei dem Geschädig-
ten entschuldigte sich der
junge Mann umgehend und
beglich auch den von ihm
angerichteten Sachschaden in
Höhe von 200 Euro.

NARROZUNFT

Karten für den Ball
sind ausverkauft
VS-Villingen – Der Zunftball
der Historischen Narrozunft
Villingen am Freitag, 14. und
Samstag, 15. Februar, in der
Neuen Tonhalle, ist ausver-
kauft. Für den Ball am Freitag
besteht unter Umständen noch
die Möglichkeit, einige Karten
an der Abendkasse zu erhalten,
da erfahrungsgemäß immer
wieder Karten kurzfristig zu-
rückgegeben werden. Die
beiden Bälle der Historischen
Narrozunft Villingen gehen
unter dem Motto „Obe wie
unne“ über die närrische Büh-
ne. Wer keine Karten für einen
der beiden Bälle ergattern
konnte, der hat bei der öffent-
lichen Generalprobe am Don-
nerstag, 13. Februar, in der
Neuen Tonhalle die Chance,
zumindest das Programm
(ohne Tanzmusik) zu sehen.
Saalöffnung am Donnerstag ist
um 18 Uhr, Programmbeginn
ist um 19 Uhr.

Sterbetafel

V I L L I N GE N
Dr. Ursula Haferkamp, Oder-
straße 116, (59).

S C H W E N N I N GE N
Mathias Mindl, (84).

BA D D Ü RRH E I M
Walter Schmid, Schwarzwald-
straße 7, (85).

Nachrichten

Villingen-Schwenningen (rat) Der Tod
der Tannheimer Kommunalpolitikerin
Helga Eilts hat in die Reihen der Freie-
Wähler-Fraktion in Gemeinderat und
im Kreistag Lücken gerissen. Im Ge-
meinderat wird der Villinger Andreas
Flöß nachrücken, im Kreistag wahr-
scheinlich Werner Ettwein.

Helga Eilts, Tannheimer Ortsvorste-
herin, Gemeinde- und Kreisrätin, war
eine extrem populäre Politikerin. Bei
den Kommunalwahlen 2009 erzielte sie
für die Freien Wähler die dritthöchste
Stimmenzahl – knapp 13 500 Stimmen
entfielen auf sie. Nun, da Eilts überra-
schend gestorben ist, müssen in den
Gremien Nachfolger benannt werden.

Im Gemeinderat wäre als Nachrücker
der Schwenninger Sammy Ostertag
dran gewesen. Da sich dieser inzwi-
schen aber beruflich verändert hat und

weggezogen ist, rückt der Villinger Ar-
chitekt und Bausachverständige An-
dreas Flöß nach, wie gestern Freie-
Wähler-Fraktionschef Erich Bißwurm
auf Nachfrage bestätigte.

Flöß wird damit zumindest für drei
Monate Gemeinderat sein; im Mai wird
schon wieder gewählt. Seit 2005 arbei-
tet er im väterlichen Architekturbüro in
Villingen mit. Im Kreistag wird vermut-
lich Werner Ettwein nachrücken; ganz
sicher sei das allerdings noch nicht, so
Erich Bißwurm.

Flöß rückt in den Gemeinderat nach
Villinger Architekt übernimmt für
vorerst drei Monate den Sitz der
gestorbenen Helga Eilts

Andreas Flöß ist Architekt und demnächst
auch Gemeinderat. B I L D : F RE I E W Ä H L E R

A N Z E I G E
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Villingen-Schwenningen – Das Kin-
der- und Familienzentrum (Kifaz) hat
mehrere langjährige Mitarbeiter ge-
ehrt. Die Feier fand im Franziskussaal
des David-Fuchs-Hauses statt. Chris-
tine Hirt, Sybille Singler und Jürgen
Muff feierten 2013 ihr zehntes Jahr im
Dienst, Uli Werder wurde für 20 Jahre
und Uli Schanz für 25 Jahre Tätigkeit im
Kifaz von Einrichtungsleiterin Cornelia
Raible-Mayer geehrt.

Uli Schanz und Uli Weder begannen
ihren Dienst noch vor der Zustiftung
des Kifaz an die Stiftung im Franziskus-
heim in der Schwenninger Neckarstra-
ße. Uli Werder hat nach ihrem Anerken-

nungsjahr immer in einer Wohngruppe
gearbeitet und dabei viele junge Men-
schen auf ihrem Weg in die Selbständig-
keit begleitet.

Cornelia Raible-Mayer würdigte das
„Herzblut und große Engagement, mit
dem sie sich immer wieder um die indi-
viduellen Bedürfnisse der jungen Men-
schen kümmern“.

Obwohl schon über 25 Jahre her,
kann sich Uli Schanz an seinen ersten
Wochenenddienst in der Wohngruppe
noch gut erinnern. Für heutige Verhält-
nisse arbeitszeitrechtlich undenkbar
ging dieser von Freitagabend bis Mon-
tagmorgen.

Neben der Wohngruppenarbeit war
Uli Schanz schon in fast allen Bereichen
der Kinder- und Jugendhilfe und in ver-
schiedenen Funktionen tätig, unter an-
derem als Tagesgruppenleiter im be-

treuten Jugendwohnen und im Ganz-
tagsschulbereich. Heute arbeitet
Schanz im ambulanten Team und der
Schulbegleitung.

Christine Hirt kam über die Ganz-
tagsbetreuung und die Schulsozialar-
beit an der Bickebergschule vor über
zehn Jahren ans Kifaz. Dort hat sie die
Ganztagsschul-Arbeit und die Schulso-
zialarbeit aufgebaut und unermüdlich
weiterentwickelt. Von der ersten Stun-
de an ihrer Seite ist Sybille Singler eine
engagierte und treue Betreuerin in der
Bickebergschule.

Jürgen Muff ist im gleichen Arbeits-
feld tätig. Zunächst in der Leitung des
Heimbereichs beschäftigt, ist er heute
als Fachleiter für die Kifaz-Ganztagsbe-
treuung und die Schulsozialarbeit an
verschiedenen Schulen in VS verant-
wortlich.

Kifaz ehrt langjährige Mitarbeiter
Bis zu 25 Jahre im Dienst – das
Kinder- und Familienzentrum ehrt
treue Kollegen

Die Geehrten mit ihren Geschenkkörben und Urkunden von der Stiftung St. Franziskus Heili-
genbronn von links: Sybille Singler, Christine Hirt, Uli Werder, Uli Schanz, Kifaz-Einrichtungs-
leiterin Cornelia Raible-Mayer und Jürgen Muff. B I L D : KU N E R

VS-Villingen – Kurz, bevor die närri-
schen Tage ihren Höhepunkt erreichen,
wenn das närrische Blut der Villinger in
Wallung ist, dann kramt die Arbeitsge-
meinschaft Villinger Fasnet in ihrer
Schatztruhe. Bei ihrem Scheme-Obed
fördern die Mitglieder spannende und
selbst für eingefleischte Fasnachter we-
nig bekannte Themen rund um die Vil-
linger Fasnet zutage.

Zur 25. Auflage ist der Scheme-Obed
längst kein Geheimtipp mehr: Die Plät-
ze im Gasthaus Jägerhaus reichten
nicht aus, die Besucher drängten sich
stehend bis in die hinterste Ecke.

KarlHochbeleuchtetedieBedeutung
von„Bubenschemen“, alsodenKinder-
schemen des Villinger Narro. Das seien
keinesfalls nur verkleinerte Exemplare
der Glattschemen für Erwachsene. Eine
Bubenscheme, die im Vergleich zur Er-
wachsenenscheme rund ein Drittel
kleiner ist, dürfe das Spitzbübische ei-
nes Kindes zeigen und es dürften
„leichte Emotionen“ erkennbar sein,
was beim geschlechtsneutralen Lin-

denholzgesicht des Erwachsenen-Nar-
ro undenkbar sei.

Dass es verhältnismäßig wenig Kin-
derschemen des Villinger Narro gibt,
liegt vermutlich daran, dass eine Kin-
derscheme nur eine gewisse Zeit passt,
ehe der kindliche Träger herausge-
wachsenist.Dieswarvoralleminfrühe-
ren Zeiten ein Grund dafür, dass sich
nur gut Betuchte eine Kinderscheme
für den Nachwuchs leisten konnten.
„Außerdem ist es für den Schnitzer eine
ganz spezielle Herausforderung, weil
hier noch präziser gearbeitet werden
muss und Fehler noch weniger verzie-
hen werden“, resümierte Karl Hoch.

Zum festen Bestandteil des Sche-
meobeds gehört auch die Betrachtung
eines Schnitzers, der Villinger Narro-
schemen herstellt. In diesem Jahr stand
Thomas Fleig im Mittelpunkt. Im Un-
terschied zu seinen Vorgängern beim
Scheme-Obed, die größtenteils bereits
tot sind, wurde mit Thomas Fleig einem

noch lebenden Künstler gehuldigt. Der
Zimmermann aus Brigachtal nahm erst
spät, in den 70er Jahren, das Schnitzer-
messer in die Hand.

In jungen Jahren reiste der 1939 Ge-
borene um die Welt und kehrte erst1960
wieder in seine Heimat zurück. Wäh-
rend er als Zimmermann „eher die gro-
be Genauigkeit beherrschte“, kam es
beim Schnitzen auf die Präzision an, die
Thomas Fleig in Kursen erlernte.

1982 wagte er sich zum ersten Mal an
das Schnitzen einer Fasnachtsscheme.
Seither sind aus der Hand von Thomas
Fleig, der in diesen Tagen seinen 75. Ge-
burtstag feiert, praktisch sämtliche
Charaktere der Villinger Fasnet, vom
NarroüberSurhebelundMorbilibiszur
Alt-Villingerin entstanden.

Neben dem Vorstellen von Schemen-
schnitzern, Gedichten zur Villinger Fas-
net von Hans Moser und einem span-
nenden Vortrag von Traugott Wöhrlin
über die Bedeutung des richtigen Fas-
sens der Schemen erregte noch jemand
das Interesse der Anwesenden. Man-
fred Riegger stellte seine Sammlung an
Rotfuchsschwänzen zum Verkauf. Er
wollte so auf die miserablen Haltungs-
bedingungen von Zuchtfüchsen auf-
merksam machen, deren Schweife oft
die Fastnachtshäser zieren. Das Ange-
bot samt Aufklärung kam an. Der Groß-
teil der roten Fuchsschwänze ging an
diesem Abend weg.

Genau unter die Lupe nehmen können die Besucher die Narroschemen beim Scheme-Obed der Arbeitsgemeinschaft Villinger Fasnet.
B I L D : S P RI C H

Schnitzkunst steht im Fokus
➤ Scheme-Obed widmet

sich den Bubenschemen
➤ Thomas Fleig kommt

erst spät zum Schnitzen
V O N R O L A N D S P R I C H
................................................

Den Erlös aus dem Verkauf der Rot-
fuchsschwänze will Manfred Riegger
nicht für sich behalten. Die Spende
geht an den Kindergarten des Müns-
terzentrums „Maria Frieden“. (spr)

Spende

VS-Weilersbach – Die kommende Sit-
zung des Technischen Ausschusses
(TA) beginnt später. Stadtverwaltung
und Fraktionsvorsitzende verständig-
ten sich darauf, den Besichtigungster-
min der Glöckenberghalle um eine hal-
be Stunde zu verschieben. Grund ist die
Trauerfeier für die langjährige Tannhei-
mer Ortsvorsteherin Helga Eilts, die am
Mittwoch gestorben ist. Die TA-Sitzung
am Dienstag,11. Februar, beginnt damit
voraussichtlich erst um17.30 Uhr in der
Glöckenberghalle in Weilersbach.

Mit der Glöckenberghalle (Wilhelm-
Becker-Straße) in der Ortschaft Wei-
lersbach wollen sich die Mitglieder des
Technischen Ausschusses ein Modell
für einen möglichen Ersatz für das sa-
nierungsbedürftige Beethovenhaus an-
schauen. Anschließend widmen sie
sich laut Pressemitteilung der Stadtver-
waltung der regulären Tagesordnung.

In öffentlicher Sitzung beschäftigen
sich die Stadträte unter anderem mit
der Vergabe von Leistungen für die Ge-
neralsanierung des Gymnasiums am
Deutenberg, dem Neubau eines Ob-
dachlosenheims in der Klippenckstra-
ße, Brandschutzmaßnahmen in der
Karl-Brachat-Realschule und der Klos-
terringschule.

Außerdem steht die Umbenennung
des Ludwig-Finckh-Wegs auf der Aus-
schuss-Agenda. Die SPD-Fraktion hat-
te einen entsprechenden Antrag einge-
reicht. Als Begründung verweisen die
Sozialdemokraten auf ein aktives Be-
kenntnis des Schriftstellers zum natio-
nalsozialistischen Staat. Als Alternative
schlägt die SPD-Fraktion vor, den Lud-
wig-Finckh-Weg nach Karl Schäfer zu
benennen. Schäfer gehörte zur Wider-
standsgruppe der Schwenninger SPD
und kam am 8. Juni 1938 im Konzentra-
tionslager Welsheim ums Leben.

Zudem legt die Verwaltung einen
Sachstandsbericht zur geplanten Mo-
dernisierung des Villinger Bahnhofs
vor. Dieser soll barrierefrei umgebaut
werden. Anfragen von Ausschuss-Mit-
gliedern beschließen den öffentlichen
Teil der Sitzung.

Sitzungsunterlagen für den Technischen
Ausschuss im Ratsinformationssystem:
https://ris.villingen-schwenningen.de/ris

Ausschuss beginnt
nach TrauerfeierALKOHOLKONSUM

Betrunkener läuft
nackt nach Hause
Villingen-Schwenningen – Am
frühen Sonntagmorgen machte
sich ein junger Mann aus einer
Schwarzwaldgemeinde in der
Nähe von Villingen nach
durchzechter Nacht auf den
Nachhauseweg. In seinem
volltrunkenen Zustand klingel-
te er Polizeiangaben zufolge
zunächst an der Eingangstür
eines Wohnhauses und warf
dabei eine Tonfigur um. Dieses
Missgeschick hielt ihn jedoch
nicht davon ab, sich komplett
auszuziehen und splitternackt
durch den Garten zu rennen.
Anschließend trat er im
Adamskostüm den restlichen
Heimweg an. Seine Kleider ließ
er auf dem Anwesen zurück.
Unglücklicherweise steckte aus
seiner Sicht in einem der Klei-
dungsstücke sein Personal-
ausweis, so dass der gute
Mann noch am Sonntag Be-
such von der Villinger Polizei
bekam. Ihm war die Angele-
genheit sichtlich peinlich. Er
habe auf einer privaten Feier
zu viel Schnaps getrunken und
danach einen „Filmriss“ be-
kommen. Bei dem Geschädig-
ten entschuldigte sich der
junge Mann umgehend und
beglich auch den von ihm
angerichteten Sachschaden in
Höhe von 200 Euro.

NARROZUNFT

Karten für den Ball
sind ausverkauft
VS-Villingen – Der Zunftball
der Historischen Narrozunft
Villingen am Freitag, 14. und
Samstag, 15. Februar, in der
Neuen Tonhalle, ist ausver-
kauft. Für den Ball am Freitag
besteht unter Umständen noch
die Möglichkeit, einige Karten
an der Abendkasse zu erhalten,
da erfahrungsgemäß immer
wieder Karten kurzfristig zu-
rückgegeben werden. Die
beiden Bälle der Historischen
Narrozunft Villingen gehen
unter dem Motto „Obe wie
unne“ über die närrische Büh-
ne. Wer keine Karten für einen
der beiden Bälle ergattern
konnte, der hat bei der öffent-
lichen Generalprobe am Don-
nerstag, 13. Februar, in der
Neuen Tonhalle die Chance,
zumindest das Programm
(ohne Tanzmusik) zu sehen.
Saalöffnung am Donnerstag ist
um 18 Uhr, Programmbeginn
ist um 19 Uhr.

Sterbetafel

V I L L I N GE N
Dr. Ursula Haferkamp, Oder-
straße 116, (59).

S C H W E N N I N GE N
Mathias Mindl, (84).

BA D D Ü RRH E I M
Walter Schmid, Schwarzwald-
straße 7, (85).

Nachrichten

Villingen-Schwenningen (rat) Der Tod
der Tannheimer Kommunalpolitikerin
Helga Eilts hat in die Reihen der Freie-
Wähler-Fraktion in Gemeinderat und
im Kreistag Lücken gerissen. Im Ge-
meinderat wird der Villinger Andreas
Flöß nachrücken, im Kreistag wahr-
scheinlich Werner Ettwein.

Helga Eilts, Tannheimer Ortsvorste-
herin, Gemeinde- und Kreisrätin, war
eine extrem populäre Politikerin. Bei
den Kommunalwahlen 2009 erzielte sie
für die Freien Wähler die dritthöchste
Stimmenzahl – knapp 13 500 Stimmen
entfielen auf sie. Nun, da Eilts überra-
schend gestorben ist, müssen in den
Gremien Nachfolger benannt werden.

Im Gemeinderat wäre als Nachrücker
der Schwenninger Sammy Ostertag
dran gewesen. Da sich dieser inzwi-
schen aber beruflich verändert hat und

weggezogen ist, rückt der Villinger Ar-
chitekt und Bausachverständige An-
dreas Flöß nach, wie gestern Freie-
Wähler-Fraktionschef Erich Bißwurm
auf Nachfrage bestätigte.

Flöß wird damit zumindest für drei
Monate Gemeinderat sein; im Mai wird
schon wieder gewählt. Seit 2005 arbei-
tet er im väterlichen Architekturbüro in
Villingen mit. Im Kreistag wird vermut-
lich Werner Ettwein nachrücken; ganz
sicher sei das allerdings noch nicht, so
Erich Bißwurm.

Flöß rückt in den Gemeinderat nach
Villinger Architekt übernimmt für
vorerst drei Monate den Sitz der
gestorbenen Helga Eilts

Andreas Flöß ist Architekt und demnächst
auch Gemeinderat. B I L D : F RE I E W Ä H L E R

A N Z E I G E
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